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Aufhebung der Eilsendungen mit Feldadresse

Die Feldpostdirektion hat für
Eilsendungen mit Feldadresse
folgendes präzisiert:

1. Die Verordnung des Bundesra-
tes über den Feldpostdienst vom
21. September 1981 hält fest, der

Feldpostdienst habe die gleichen
Dienstleistungen wie die Zivil-
post zu erbringen, erwähnt aber
bei den Ausnahmen die beson-
deren Leistungen für Eilsen-
düngen. Konkret bedeutete dies,
dass die Poststellen Eilsendun-

gen mit Feldadressen zwar ent-
gegennahmen, die Eilbeförde-
rung aber nur für den zivil-
postalischen Weg bis zur Basie-

rungspoststelle galt. Im Bereich
der Armee wurden diese Sen-

düngen grundsätzlich mit dem

übrigen Postnachschub an die

Empfänger weitergeleitet.

2. Mit dem neuen «Expresskon-
zept» werden Zustellfristen

Das Bundesamt für Betriehe des

Heeres, Sektion Verpflegung,
ruft einmal mehr in Erinnerung,
beim Einkauf durch Selbstsorge
die Orts- und Waffenplatzliefe-
ranten zu berücksichtigen.
Bereits im Januar wurden die
Rechnungsführer entsprechend
orientiert.

V-fe. Trotz entsprechender Aus-
bildung und einschlägiger Wei-
sungen (Ziffern 122 und 121 VR,
Vorschriften über die Lieferung
von Verpflegungsmitteln an die
Truppe vom 1.1.88) kommen uns
leider immer wieder Reklamatio-
nen zu, wonach die Truppe zum
Teil nur wenig Lebensmittel am

garantiert, die für fi/sewr/unge«
mit FeWarfresse nicht eingehal-
ten werden können. Sendungen,
die bei den feldpostalischen
Basierungen nach Abgang der

täglichen Postversorgung ein-
treffen, werden erst am folgen-
den Tag zugestellt, obwohl der
Absender einen Expresszu-
schlag von 8 Franken bezahlen
musste.

3. Als Möglichkeiten werden für
Postsendungen mi7 fe/c/uc/rc.swe

die «A-Post» für Briefe und
«Colis prioritaire» für Pakete

angeboten. Am Schalter aufge-
gebene und entsprechend
gekennzeichnete Sendungen
erreichen die Empfänger am
Folgetag mit der normalen Post-

Versorgung.

4. Eilsendungen, die m/7 einer
7fa.vernen«r/res.se versehen sind,
können wie bis anhin versandt
werden.

Truppenstandort einkauft. Viel-
mehr wird beobachtet, dass zeit-
weise grössere Distanzen mit
Militärfahrzeugen zurückgelegt
werden, um bei einem auswärti-
gen Grossvertciler (Einkaufszen-
trum, Grossisten, Cash-and-Carry
usw.) einkaufen zu können.

Die augenfälligen Vorteile

Mit der Berücksichtigung der Orts-
lieferanten gibt der Rechnungs-
Führer das Geld dort aus, wo die

Truppe auch Umtriebe, Lärm- und
Geruchsimmissionen verursacht.
Zudem werden Lieferanten
berücksichtigt, mit deren Steuer-

gelder die der Truppe zur Verfü-

Konfitüre nun im
1-kg-GIas

V-fe. Auf Wunsch der Truppe
soll die Konfitüre in der 3,75-
kg-Dose durch eine künden-
freundlichere Verpackung er-
setzt werden. Im Laufe des

ersten Halbjahres 1998 wird der

bisherige Artikel aufgebraucht
sein und abgelöst werden. Neu
ins Armeeproviant-Sortiment
wird der Artikel

Konfitüre in Gläsern
(ALN 337-9411)

aufgenommen. Es handelt sich
dabei um eine handelsübliche
Qualität in einer handlicheren
und den heutigen Anforderun-
gen angepassten Verpackung.
Dieser Artikel wird abgegeben

in Cartons zu 6 kg (3 Sorten
zu 2 Gläsern von 1 kg) zum
Preise von 3 Franken/kg.

Es werden vor allem die Sorten
Aprikosen, Erdbeer/Rhabarber
und Vierfrucht aber auch Hirn-
beer sowie Kirschen schwarz zur
Abgabe gelangen.

Da der genaue Zeitpunkt der

Umstellung noch nicht bekannt
ist, ist dieser Artikel bis auf wei-
teres als Konfitüre in Dosen
(ALN 337-9412) zu bestellen.
Die entsprechende Umrechnung
wird durch das AVM Brenzi-
kofen bei Bestellungseingang
vorgenommen.

gung stehende Infrastruktur
erstellt, betrieben und unterhalten
wird.

Als Ortslieferant

gilt jeder in der Standortgemein-
de der Truppe ansässige Anbieter,
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Verordnung über die Lebensmittelkontrolle
in der Armee (VLKA)

ungeachtet seiner Geschäftsgrösse
und -struktur.

Ferner ist zu beachten, dass der
Bau von Waffen- und Schiess-

plätzen wegen der durch die Trup-
peneinquartierang zu erwartenden
Immissionen mit der Auflage ver-
knüpft wurde, das ortsansässige
Gewerbe für die Belieferung der

Truppe zu berücksichtigen. Aus
diesen Gründen bestehen auf den

Waffenplätzen und den dazu-
gehörenden Aussenstandorten

Verträge des Bundesamtes für
Betriebe des Heeres für die Belie-
ferung der Truppe mit Brot,
Fleisch- und Milchprodukten. Die-
se Verträge sind für alle auf die-
sen Plätzen dienstleistenden Trup-
pen verbindlich.

Die Berücksichtigung der Ortsiie-
feranten hat aber auch praktische
Vorteile. Das Angebot des Liefe-
ranten kann ohne grosse Umtrie-
be regelmässig angeschaut und
geprüft werden; persönliche
Gespräche, zum Beispiel auch über
besondere Aktionen des Anbieters
und spezielle Wünsche der Trup-
pe, aber auch die Behandlung von
Problemen oder Beanstandungen
sind möglich; die Transportwege
zwischen Lieferant und Truppe
bleiben kurz.

Auswärtige Lieferanten sind nur
dann zu berücksichtigen, wenn die
einzukaufenden Produkte am
Unterkunftsort oder in der unmit-
telbaren Umgebung nicht erhält-
lieh sind oder wenn Preise, Qua-
lität und/oder Dienstleistungen des

Ortslieferanten nachweischlich
nicht der üblichen Norm ent-
sprechen. Halten Sie sich bitte an
das Prinzip der Berücksichtigung
der Ortslieferanten. Sie leben
damit nicht einfach einer Vor-
schrift nach; Sie tätigen den Ein-
kauf auf sinnvolle Weise und dan-
ken der Standortgemeinde auch
auf diese Art für die Gastfreund-
schaft.

«Der Fourier» druckt den Wort-
laut der «Verordnung über die
Lebensmittelkontrolle in der
Armee (VLKA)» (ohne Fussno-
ten) im Wortlaut ab:

«Der Schweizerische Bundesrat,
gestützt auf die Artikel 35 und 37
des Lebensmittelgesetzes vom 9.

Oktober 1992 (LMG), verordnet:

zlrt. 7 /fmt/z'cAe LeèensmzYte/-

/contro//e

Für die amtliche Lebensmittel-
kontrolle in ortsfesten Anlagen,
insbesondere in Kasernen, Trap-
penunterkünften und an anderen

von der Armee genutzten Stand-
orten mit dauerhaft eingerichteten
Küchen, sowie in Lagerräumen der

Militärverwaltung sind die kanto-
nalen Vollzugsbehörden zu-stän-
dig.

Hrt. 2 Kon/ro/Ze he; Sc/i/ac/i-
Zzzzzge«

Wird in bewilligten Schlachtanla-

gen im Sinne von Artikel 16

Absatz 1 LMG ein Metzgerzug
eingesetzt, kann die zuständige
kantonale Behörde die Verant-

wortung für die Schlachttier- und

Fleischuntersuchung für die Dau-
er des Truppeneinsatzes oder Tei-
len davon dem Veterinäroffizier
übertragen.

Bei Schlachtungen ausserhalb von
bewilligten Schlachtanlagen im
Sinne von Artikel 14 Absatz 2

Buchstabe c der Fleischhygiene-
Verordnung vom 1. März 1995 ist
der Veterinäroffizier zuständig.

Der Veterinäroffizier muss in
jedem Fall die Anforderungen der

Verordnung vom 1. März 1995

über die Ausbildung der Kon-
trollorgane für die Fleischhygiene

erfüllen oder sich über die erfor-
derlichen Fachkenntnisse auswei-
sen können.

Der Veterinäroffizier benützt für
die Kennzeichnung des Fleisches
einen persönlichen Fleischkon-
trollstempel nach Artikel 8 der
Fleischuntersuchungsverordnung
vom 3. März 1995.

Hrt. 3 iSe/7»'Z/co«Zra//e

Die Armee sorgt für die Selbst-
kontrolle.

Das Eidgenössische Departement
für Verteidigung, Bevölkerungs-
schütz und Sport (VBS) regelt die
Selbstkontrolle in einer Verord-
nung.

Über den Vollzug der Selbstkon-
trolle erstellt der Veterinärdienst
der Armee (Vet D A) jährlich
einen Bericht zuhanden "des Bun-
desamtes für Gesundheit und des

Bundesamtes für Veterinärwesen.

Hrt. 4 LaftorzzzzZez-stzc/zzzngezz

Der Vet D A bezeichnet Labora-
torien, welche Proben für die
Selbstkontrolle untersuchen.

Der Vet D A kann ein eigenes
Labor betreiben.

zlrt. J A/e/r/izzzg <3er 7?e/egzzzzgÄ-

orte zz«z7 5e/egzzzzgs'(7atezz

Der Vet D A erstellt eine Liste,
welche die bekannten Belegungs-
orte und Belegungsdaten sowie die

Eigentümer der von Truppe und

Militärverwaltung im folgenden
Jahr belegten Küchen und Lager-
räume in nicht klassifizierten An-
lagen aufführt, und stellt diese
Liste jeweils per Ende November
dem Bundesamt für Gesund-
heit/Veterinärwesen und den kan-
tonalen Vollzugsorganen zu.
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